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Burghausen. Planung, Bau
und Umzug waren in Summe
eine Punktlandung – rechtzeitig
vor dem allgemeinen Lock-
down durch die Corona-Krise
im Frühjahr hat das Unterneh-
men Hinterschwepfinger die
neue Zentrale in Burghausen an
der Marktler Strasse bezogen.
Zusammen mit dem direkt
gegenüberliegenden Büro- und
Gewerbegebäude, das gemein-
sam mit der Wacker Pensions-

Maximale Planungsqualität im Fokus

kasse realisiert wurde, wurden
über 20 Millionen Euro an einer
zentralen Stelle der Industrie-
stadt investiert.

Das Objekt an sich ist eine
Visitenkarte in 3D an der
Schnittstelle von Alt- und Neu-
stadt. Mittlerweile läuft das
Unternehmen mit all seinen Be-
reichen wieder nahezu im Nor-
malbetrieb.

Drei Wochen ruhte zunächst
der Betrieb, bedingt durch den
„Corona-Lockdown“. Jetzt
herrscht wieder Vollauslastung.
„Dank großzügiger Planung
können wir in der neuen Zent-
rale alle vorgeschriebenen Si-
cherheitsabstände einhalten“,
sagt Bauingenieur Josef Hinter-
schwepfinger, der gemeinsam
mit seinem Bruder Alfred das
Unternehmen führt, „nicht nur
in den Büros, sondern auch bei
Besprechungen und selbst in
der Kantine im Erdgeschoss.“

Für Besprechungen, sofern
nicht über Video-Konferenz
durchgeführt, gibt es ausrei-
chend dimensionierte Räume
und bei großen Meetings kann

Hinterschwepfinger – Gelungener Start in der neuen Unternehmenszentrale

sogar die Kantine zum Konfe-
renzraum umgestaltet werden.

Rund 125 Mitarbeiter be-
schäftigt die Hinterschwepfin-
ger Gruppe mittlerweile, davon
50 auf Baustellen, und weitere
75 in Verwaltung, Planung und
Projektmanagement. Für sie
stehen im Neubau in der Burg-
hauser Neustadt rund 2600
Quadratmeter auf fünf Ebenen
und mit anspruchsvoller Aus-
stattung zur Verfügung.

Der angestammte Firmensitz
in der Nachbargemeinde Meh-
ring war zu eng, die Zufahrt zu
schwierig geworden. Aber die
Büroräume, allesamt mit mo-
derner IT-Infrastruktur ausge-
stattet, gibt es noch. „Wir haben
zwar viele Teile der Einrichtung
mitgenommen“, sagt Hinter-
schwepfinger, aber falls ein
Unternehmen Bedarf habe,
dort externe Büros einzurich-
ten, weil sonst die nun vorge-
schriebenen Sicherheitsabstän-
de nicht eingehalten werden
könnten, dann könne sich eine
interessante und rasch umsetz-
bare Lösung ergeben. Für eine
Vermarktung in dieser Rich-
tung war allerdings noch keine
Zeit.

Seit der Gründung 1956 hat
sich das Unternehmen von

einer traditionellen Baufirma
zu einem führenden Anbieter
für die Projektentwicklung, in-
tegrale Planung und bauliche
Realisierung von Projekten im
Industriebau und Gewerbebau
im süddeutschen Raum entwi-
ckelt.

Dabei sieht Josef Hinter-
schwepfinger heute vor allem
im konsequenten Einsatz der
digitalen Methode „Building In-
formation Modeling“, kurz
BIM, einen wichtigen Erfolgs-
baustein. BIM erlaubt nicht nur
eine dreidimensionale Darstel-
lung aller Bauabschnitte bis hin
zum endgültigen Aussehen
eines Bauwerks, sondern er-
möglicht auch die Integration
aller Gewerke einschließlich
Darstellung der Kosten und An-
bindung an die Facility-Manag-
ment-Systeme von Partner-
Unternehmen.

Ein weiterer Vorteil von BIM,
so Niclas Schwinke, von buil-
ding-SMART zertifizierter BIM-
Verantwortlicher und Projekt-
leiter Architektur bei Hinter-
schwepfinger, sei die Darstell-
barkeit aller Details und aller
Gewerke mit Blick auf die kor-
rekte und kollisionsfreie Plat-
zierung von Versorgungsleitun-
gen und Gestaltungselementen
in der Planung – und vor allem
auch die Erfüllung von Brand-
schutzvorgaben und weiteren
baurechtlichen Auflagen.

Bei gezeichneten und ausge-
druckten zweidimensionalen
Plänen gestaltet sich die Kont-
rolle während der Bauarbeiten
gelegentlich schwierig und
nachträgliche Korrekturen wer-
den teuer – für alle Beteiligten.
Als großen Vorteil bezeichnet
Josef Hinterschwepfinger, dass
rechtzeitig für den Bauherrn

auch die Konsequenzen und
Kosten von Änderungswün-
schen darstellbar sind: „Da
herrscht Transparenz von An-
fang an.“

Mit der BIM-Methode ist ein
Blick auf ein Gesamtprojekt, an-
gefangen von den Standortkri-
terien über Architektur und Ge-
samtpla-
nung bis
zur schlüs-
selfertigen
Ausfüh-
rung aller
Gewerke
möglich.
Als Werk-
zeug für
eine effizi-
ente Pla-
nung mit Blick auf Wirtschaft-
lichkeit und Produktionsabläu-
fe setzte man bei Hinter-
schwepfinger schon früh auf
BIM, entsprechend verfügt man
heute bereits über eine fundier-
te Erfahrung im Einsatz dieser
Methodik.

Alle relevanten Gebäude-
daten und Funktionen werden
erfasst, verknüpft und laufend
aktualisiert, einschließlich der
Informationen zu Baumateria-
lien, deren Lebensdauer oder
zum Brandschutz. Alle an
einem Bauprojekt Beteiligten –
Fachabteilungen und Bauherr –
können auf diese zentrale
Datenbasis zurückgreifen und
erhalten so verlässliche Infor-
mationen und Entscheidungs-
grundlagen für die Planung,
Realisierung und den Betrieb
eines Gebäudes über dessen ge-
samten Lebenszyklus.

Auf Basis des Modells erfolgt
auch die 3D-Gewerkeplanung.
Dabei lassen sich verschiedene

Gebäudeentwürfe virtuell dar-
stellen und diverse Szenarien
durchspielen. So werden mögli-
che Kollisionen in puncto
Architektur, Bauphysik, Statik,
Brandschutz und Gebäude-
technik frühzeitig identifiziert
und Planungsfehler vermieden.

Auch Bau- und Montageab-
läufe lassen sich ganz einfach
simulieren und anschließend
optimieren, um unangenehme
Überraschungen schon im Vor-
feld auszuschließen. Mittels der
anschaulichen 3D-Visualisie-
rung sind sogar virtuelle Gebäu-
derundgänge möglich. Durch
die verbesserte Projekt- und
Schnittstellenkoordination er-
höht sich die Planungs- und
Ausführungsqualität deutlich.

„Ich gehe davon aus, dass wir
mit BIM im weiten Umkreis ein
Alleinstellungsmerkmal ha-
ben“, taxiert Josef Hinter-
schwepfinger, „vor allem im
Verbund mit unserem komplet-
ten Leistungsspektrum unter
einem Dach und insbesondere
auch in Kombination mit unse-
rer Standort- und Fabrikpla-
nung. Auch unser HP3-Stufen-
modell basiert auf der BIM-Me-
thodik, um ein Höchstmaß an
Kostensicherheit und Termin-
treue zu garantieren“, ergänzt
Hinterschwepfinger. „Mit HP3
können wir einen vielfach be-
währten Lösungsweg für den
Neubau, die Erweiterung oder
die Restrukturierung von Pro-
duktionsstandorten anbieten.“

Die erste Stufe des Modells
und eine solide Basis für allen
folgenden Planungen bildet das
Standortkonzept. Hier werden
Material-, Personal- und gege-
benenfalls Produktionsströme
sowie weitere Entwicklungs-
möglichkeiten analysiert und
berücksichtigt. In dieser Phase
erfolgt auch eine überschlägige
Investitionskostenermittlung
auf Basis der Nutz- und Grund-
flächen als Entscheidungs- und
Finanzierungsgrundlage für
den Bauwerber. Der zweite
Schritt umfasst die komplette
Genehmigungsplanung aller
Gewerke und eine detaillierte
Fixkostenberechnung. Hierzu
zählt neben der Architektur
auch die TGA- und Energiekon-
zeption. Dritte Stufe bildet die
Ausführungsplanung und bau-
liche Realisierung.

Im ganzen süddeutschen
Raum – vom Allgäu und Chiem-
gau bis in die Oberpfalz ist das
Unternehmen heute aktiv.
Auch an Auslandsstandorten
hat Hinterschwepfinger deut-
sche Partner bereits begleitet,
um Standorte zu optimieren
und produktiver zu gestalten.

Was sich im Detail als fein-
gliedrige Analyse und Problem-
lösung darstellt, lässt sich ver-
einfacht so beschreiben: Viele
gewachsene Betriebe platzen
aus allen Nähten oder behin-
dern einen effizienten Produk-
tions- und Logistikablauf, weil
sich die im Laufe der Jahrzehnte
hinzugebauten Gebäude oder
Anlagen gegenseitig im Weg
stehen.

Hier geht es darum, die Situ-
ation zu erfassen, Materialflüs-
se zu analysieren und zu verbes-
sern und schließlich mit Wachs-
tumsperspektive umzusetzen –
und das bei möglichst geringem
Aufwand für den Umbau und
während des laufenden Be-
triebs. Da kommt es schon ein-
mal vor, dass ein Unternehmen,
dessen Standort an einer Kapa-
zitätsgrenze angekommen ist
und über keine angrenzenden
Erweiterungsflächen mehr ver-
fügt, nach einer Umstrukturie-
rung wieder effizienter arbeiten
und auf dem bestehenden Be-
triebsgelände sogar Raum für
Wachstum schaffen kann, resü-
miert Josef Hinterschwepfin-
ger. − ede

Weitere Details im Internet:
www.hinterschwepfinger.de

Umsetzung von „Säule II“ der
Corona-Hilfen durch BayBG
München. Startups und kleinere Mittel-
standsunternehmen, die trotz wettbe-
werbsfähigem Geschäftsmodell durch die
Coronakrise in finanzielle Schwierigkei-
ten geraten sind, können ab sofort neue
Beteiligungsangebote nutzen (Antrag
unter: www.baybg.de). Damit steht für
Bayern die Säule II der von der Bundesre-
gierung angekündigten Hilfsmaßnahmen
zur Unterstützung von Startups und klei-
nen Mittelständlern. Um die Beteiligungs-
angebote zielgenau auf die unterschiedli-
che Unternehmenssituation und Gege-
benheiten von mittelständischen Unter-
nehmen und Startups auszugestalten,
wurden zwei Teilprogramme konzipiert:
k Eigenkapitalschild Mittelstand Bayern:
Die exklusiv über die BayBG Bayerische
Beteiligungsgesellschaft angebotenen Be-
teiligungen wenden sich an etablierte Mit-
telstandsunternehmen mit einem Grup-
penumsatz bis zu 75 Mio. Euro.
k Startup Shield Bayern: Das von BayBG
und Bayern Kapital gemanagte Programm
wendet sich speziell an junge technolo-
gieorientiere Startup-Unternehmen mit
innovativen Produktentwicklungen und
skalierbarem Geschäftsmodell.
Neben den Kredit- und Bürgschaftsange-
boten der öffentlichen Hand gibt es jetzt
im Freistaat auch ein unmittelbares
Eigenkapitalangebot für die von der Krise
betroffenen Mittelstandsunternehmen
und Startups mit Schwerpunkt der Ge-
schäftstätigkeit in Bayern. Das Beteili-
gungsvolumen je Unternehmen bewegt
sich zwischen 100 000 und 800 000 Euro,
die in Form von Mezzanine (Eigenkapital-
schild) bzw. Wandeldarlehen und/oder
direktem Eigenkapital (Startup Shield)
eingebracht werden. − hw/ede

Pläne für Wasserkraftwerk an
der Salach bleiben umstritten
Schneizlreuth. Die Pläne für ein Wasser-
kraftwerk bei Schneizlreuth befinden sich
im Genehmigungsverfahren und bleiben
weiterhin umstritten. Während die Geg-
ner weitere Argumente anführen, um es
zu verhindern, sind die Betreiber zuver-
sichtlich, ihre Hausaufgaben gemacht zu
haben. Dabei steht eine Entscheidung
über die Genehmigung des Wasserkraft-
werks noch aus. Das wasserwirtschaftli-
che Gutachten des Wasserwirtschaftsam-
tes Traunstein und die abschließende
Stellungnahme der unteren Naturschutz-
behörde beim Landratsamt Berchtesga-
dener Land liegen noch nicht vor. Im zu-
ständigen Landratsamt sind neben den
Stellungnahmen und Gutachten der be-
teiligten Behörden und Stellen 46 Einwen-
dungen gegen das Projekt eingegangen,
darunter eine Sammeleinwendung mit
Unterschriftenlisten „Wasser ist Leben –
Rettet die Saalach: Mission und Begrün-
dung“ mit insgesamt 1641 Unterschriften.

− hw

Schön Klinik Gruppe
gibt sich neue Struktur
Berchtesgadener Land. Die Schön Klinik
Gruppe, bestehend aus 14 Kliniken und
zwölf medizinischen Versorgungszentren
(MVZ), stärkt mit einer neuen Struktur die
häuserübergreifende Zusammenarbeit
der nicht-medizinischen Bereiche. Seit 1.
August sind die betreffenden Abteilungen
aus den Kliniken in der Gruppenholding
organisatorisch zusammengefasst mit
dem Ziel, zukünftig auch Dienstleistun-
gen für externe Dritte zu erbringen. Alle
nicht-medizinischen Arbeitsplätze der
Kliniken werden in die Holding überführt.
Bislang hat jeder Klinik-Standort eigene
Mitarbeiter für Service- und Manage-
mentbereiche beschäftigt. Nicht zuletzt
die gemeinsame Bewältigung der Corona-
Pandemie hat gezeigt, dass durch eine
häuserübergreifende Zusammenarbeit
Arbeitsprozesse effizienter bewältigt wer-
den können. So hat etwa die zentrale Be-
schaffung von Schutzausrüstung dafür ge-
sorgt, dass alle Schön Klinik Standorte zu
jedem Zeitpunkt optimal versorgt waren
und durch die Beschaffung großer Stück-
mengen darüber hinaus auch noch Kos-
tenvorteile erzielt werden konnten. − hw
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Die neue Zentrale von Hinterschwepfinger in Burghausen ist eine „Visitenkarte in 3D“ an der Schnittstelle von Alt- und Neustadt.

Zusammenmitdemdirekt gegenüberliegendenBüro-undGewerbegebäude,dasgemeinsammitderWackerPensionskasse realisiertwurde,

wurden über 20 Millionen Euro an einer zentralen Stelle der Industriestadt investiert. − Fotos: Josefine Unterhauser/Hinterschwepfinger

Schematische Darstellung von Building Information Modelling – BIM.

Unternehmer Alfred (links) und

Josef Hinterschwepfinger.

Niclas Schwinke
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0-7 01028 0,10 01088 0,49

7-8 01011 0,49 01078 0,68

8-18 01078 1,18 01098 1,19

01011 1,48 01012 1,79

18-19 01011 0,49 01078 0,68

19-24 01078 0,68 01098 0,89

0-8 01028 0,10 01088 1,39

8-19 01088 1,39 01079 1,45

19-24 01052 0,89 01097 0,89

0-8 01028 0,10 01012 0,55

8-18 01012 0,55 01078 1,18

18-19 01012 0,55 01078 0,68

19-24 01078 0,68 01098 0,89

0-24 01078 1,74 01052 1,75

0-7 01028 0,10 01052 0,89

7-12 01028 1,49 01097 1,52

12-18 01028 1,49 01097 1,62

18-19 01028 1,49 01097 1,52

19-24 01052 0,89 01013 0,94
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